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Gitarren-Crossover in Perfektion

Highlight Augustin Wie-
demann und Kosho von den 
«Söhnen Mannheims» lassen 
an den Ligita ihre Gitarren 
grooven! Der Abend voller 
meisterlicher Vielfalt beginnt 
heute um 20.15 Uhr im Ge-
meindesaal Ruggell.
Ein Duo der Extraklasse: Wiedemann 
und Kosho, das sind der Münchner 
Weltklasse-Gitarrist Augustin Wiede-
mann und «Kosho», Gitarrist der 
Band «Söhne Mannheims» mit einer 
Drei-Oktavenstimme. Die beiden su-
chen und leben den wahren Cross-
over, wenn es heisst «Classic meets 
Soul – Pop meets Renaissance». 

Zwei exzellente Musiker
Seit Beginn der 90er-Jahre widmete 
sich Michael Kosho Koschorreck in-

tensiv den Möglichkeiten der akusti-
schen Gitarre und entwickelte seinen 
individuellen Stil von «Mondo Funk 
Guitar», indem er Einflüsse aus Bos-
sa, Blues, Jazz und Flamenco ver-
schmolz.
Augustin Wiedemann war 1992 Ge-
winner des 6. Internationalen Gitar-
renwettbewerbes von Havanna (Ku-
ba). Bei diesem international sehr re-
nommierten Wettbewerb wurden 
ihm ausserdem vier Sonderpreise 
verliehen. Er konzertiert seither 
weltweit als Solist wie auch mit Or-
chestern.

Ein kongeniales Duo
Classic meets Soul – Pop meets Re-
naissance: Die Stile und Epochen ver-
mischen sich. So nehmen Wiede-
mann und Kosho die altenglischen Re-
naissance-Songs von John Dowland, 
mischen sie mit Klängen der peruani-
schen Kistentrommel Cajòn und nut-

zen dazu die Effekte der Bottleneck-
Technik auf der Gitarre. Oder ein 
Präludium aus Bachs «Wohltempe-
riertem Klavier» geht in einen Song 
von Kosho über. Das Zusammenspiel 
des umjubelten Duos Wiedemann 
und Kosho ist Garant für einen Live-
abend voller meisterlicher Vielfalt 
und groovender Songs. Und man darf 
gespannt sein, welche musikalischen 
Abenteuer sie jeweils auspacken!

Wahrer Crossover
Wiedemann und Kosho heisst Klassik, 
Rap, Pop, Bossa Nova, Blues, Jazz, 
Flamenco – alles ist möglich mit zwei 
Konzertgitarren und einer Stimme. 
Das Konzert unter dem Patronat des 
Konzertsponsors Gstöhl AG beginnt 
heute um 20.15 Uhr im Gemeindesaal 
Ruggell! (pd)

Zusammenspiel zweier Gitarristen der Extraklasse: Crossover mit Wiedemann und Kosho. (Foto: ZVG)

Kommentiertes Konzert

Tom Ellis und 
Laura Snowden
ESCHEN Tom Ellis und Laura Snow-
den waren die ersten Gitarristen, 
welche die Yehudi Menuhin School 
mittels eines von den Rolling Stones 
finanzierten Stipendiums besuch-
ten. Anschlies-send studierten sie 
am Royal College of Music, wo sie zu 
«RCM Rising Stars» der Cadogan Hall 
gewählt wurden. Sie studierten – und 
studieren bis heute – bei Richard 
Wright. Als Duo sind die beiden im 
Kings Place, im Elgar Room der Roy-
al Albert Hall sowie beim Chacombe 
und Deal Festival aufgetreten. 2008 
waren sie Gastgitarristen beim Jah-
reskonzert des National Youth Gui-
tar Ensemble in der Bolivar Hall in 
London. Im März 2011 spielten sie 
beim Guildford International Music 
Festival, an dem sie unter anderem 
die Weltpremiere von «Letras Humo» 
von Colin Downs vortrugen. Die Ge-
winner des 2012 erstmals ausgetra-
genen Ligita-Wettbewerbs für Gitar-
ren-Duos werden im Preisträgerkon-
zert Werke von Antoine de Lhoyer, 
Manuel de Falla und Phillip Hough-
ton spielen und kommentieren.
Das Konzert unter dem Patronat der 
Matt Druck AG beginnt heute um 18 
Uhr im Peter-Kaiser-Saal der Musik-
schule in Eschen (freiwillige Kollek-
te).  (pd)

Tom Ellis und Laura Snowden. (Foto: ZVG)

Tomasz Zawierucha: Gitarre als Lebensstil
Künstler und Dozent Hin-
ter den Ligita-Kulissen trafen 
wir Tomasz Zawierucha  zu 
einem Gespräch.

VON WIESLAW PIECHOCKI 

«Volksblatt»: Herr Zawierucha, wo-
her stammen Sie?
Tomasz Zawierucha: Ich bin ein 
40-jähriger Pole aus Poznan (Posen). 
Meine Eltern sind keine Musiker und 
spielen kein Instrument – meine Mut-
ter ist Philologin, mein Vater ist Phar-
mazeut. 

Warum sind Sie Gitarrist, und nicht 
zum Beispiel Geiger geworden? 
Als Kind erlitt ich in den Sommerfe-
rien vor der nächsten Schuletappe 
eine ernsthafte Verletzung der Seh-
nen an meiner rechten Hand, deswe-
gen durfte ich nicht in die erste Klas-
se der Musikschule. Ich kompensier-
te es dadurch, dass ich sehr gut 
Fussball spielte, sogar in der Junio-
renmannschaft FC Lech Posen. Aber 
eines Tages brachte mein Bruder ei-
ne Gitarre nach Hause. Ich traf da-
mals eine individuelle Lebensent-
scheidung: Meine Liebe zur Gitarre 
war damit gewissermassen geboren. 
Ich begann zu üben – mit immer 
mehr begeisterter Hingabe!

Was ist die Gitarre für Sie? 
Stets eine grossartige Faszination! 
Auch beinahe ein Lebensstil, fri-
scher Enthusiasmus. Allerdings 
manchmal ist das Spielen ermü-
dend. Dann pausiere ich und wande-
re in den Bergen. 

Was machen Sie 2013 an den Ligita?  
Ich führe einen Meisterkurs durch. 
Meine Azubis teilen sich in zwei Grup-
pen auf: junge Studenten auf der ei-
nen Seite und Hobbygitarristen un-
terschiedlichen Alters auf der ande-
ren. Der Kursleiter muss eine gewisse 

Qualität, Kenntnisse, Niveau erreicht 
haben, da manche Studierenden be-
reits hervorragende Musiker sind. 

Was bringen Sie mit Liechtenstein in 
Verbindung? 
Die Ligita – ich kenne sie seit 1998. Aus-
serdem wunderschöne Landschaf-
ten, perfekte Organisation der Ligita 
und: so viele Ferraris wie auf den 
liechtensteinischen Strassen habe ich 
in meinem Leben noch nie gesehen!

Wo arbeiten Sie im Moment? 
Ich leite eine Gitarrenklasse am Vor-

arlberger Landeskonservatorium in 
Feldkirch. An der Weimarer Musik-
hochschule in Deutschland habe ich 
auch eine Klasse. Ausserdem bin ich 
als Gastdozent am «Royal Conserva-
toire of Scotland» in Glasgow tätig. 
Diese Funktionen bekleide ich als Pä-
dagoge. Aber als Künstler werde ich 
eingeladen, um an verschiedenen 
Konzerten teilzunehmen. Als Gitar-
rist trat ich in vielen europäischen 
Ländern, in den USA und in Japan 
auf. Am letzten Sonntag führte ich in 
der Eschner Musikschule die Gitar-
renpräsentation durch, dank der das 

Publikum unterschiedliche Instru-
mententypen kennenlernen konnte.

Ihre Lieblingskomponisten? 
Vor einem Jahr spielte ich eine CD 
mit Transkriptionen der Musik Bachs 
ein. Seine Musik ist stets eine subtile 
Herausforderung für jeden Musiker 
und zugleich eine sehr persönliche 
Entdeckung seines Genies. Meine 
Vorliebe gilt im Allgemeinen auch 
der spanischen Musik, vor allem je-
ner des Joaquín Rodrigo und Manuel 
de Falla. Letzterer schrieb leider nur 
wenige Werke für Gitarre. Schade!

Gitarrenpräsentation

Klangunterschiede 
verdeutlicht
ESCHEN Im Musikschulzentrum in 
Eschen fand gestern die zweite Prä-
sentation von Gitarren statt. To-
masz Zawierucha spielte auf ausge-
wählten Instrumenten jeweils das 
gleiche Musikstück und verdeut-
lichte damit den Hörern die spezifi-
schen Klangunterschiede. 
Während dieser Vorführung wusste 
das Publikum nicht, welche Gitarre 
jeweils gespielt wird, um sich beim 
Hören unvoreingenommen auf die 
jeweiligen Eigenschaften der Gitarre 
zu konzentrieren. 
Die Gitarren kamen aus den Werk-
stätten von Norbert Hammerer (A), 
Mario Gropp, Matthias Hennig, Ko-
lya Panhuyzen (alle D), Gabriel Mar-
tin, Pepe Toldo, Urs Winkler (CH) 
und Yuichi Imai ( JAP).  (red/pd)
Ein Video zum Thema fi nden Sie 
im Media Center auf www.volksblatt.li.

Tomasz Zawierucha 
während der gestri-
gen Gitarrenpräsenta-
tion. (Foto: Paul Trummer)
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